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Geschichte

General Dufour im Sonderbundskrieg
Reiterstandbilder haben in der Schweiz Seltenheitswert. Der Laupensieger
Rudolf von Erlach hat das seinige über der Aare. Hans Waldmann, Kriegsrat vor
Murten, sitzt hoch zu Pferd über der Limmat. Henri Guisan, welcher auf dem
Rütli sagte, die Armee des zwischen Hitler und Mussolini eingeklemmten Landes
habe auf ihrem Posten zu stehen, reitet für immer in Ouchy. Guillaume-Henri
Dufour blickt vom Rücken seines Pferdes auf die Genfer Place Neuve herunter.

von der bürgerlichen Gesellschaft zu Kauf-
leuten in Bern zum Stubengenossen an-

genommen worden und aufder schönsten
Stube der Zähringerstadt bis heute mit sei-

nem Wappen vertreten ist, ist nur ein wei-

terer Beleg für das Singuläre des Mannes.

Der Sonderbundskrieg

Wie viel er aber auch geleistet haben

mag, sein wichtigster Beitrag zur Schwei-

zer Geschichte ist die Führung der eidge-
nössischen Truppen im Sonderbundskrieg
von 1847.

Der Ausbruch des Krieges war die Folge
einer politischen Eskalation in der Schweiz

in den 1840ern. Stichworte dazu wären
die Aargauer Klosteraufhebung, die Lu-
zerner Jesuitenberufung, zwei Freischaren-

züge, der zweite gegen das Verbot der Tag-

Satzung, Mobilmachung zur Friedenssi-

cherung unter General Peter Ludwig von
Donatz im April 1845, Mord am demo-
kratischen und konservativen Luzerner
Ratsherren Josef Leu von Ebersol im Juli,
Gründung des Sonderbunds der Kantone
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden, Zug,
Freiburg und Wallis im Dezember. Die
Gründung des Sonderbundes 1845 war
Folge bundesvertragswidriger Provoka-
tionen. Der Sonderbund war mit seinem

Kriegsrat ebenso bundesvertragswidrig.
Für eine Auflösung des Sonderbunds fehl-

te allerdings aufder Tagsatzung die Mehr-
heit. St. Gallen schuf, als Schicksalskan-

ton, infolge des liberalen und radikalen

Erfolgs auf einer Bezirkswahlgemeinde
von Schanis im Mai 1847 diese Mehrheit.
Der Versuch einer friedlichen Auflösung
des Sonderbunds scheiterte im Sommer.
Die Tagsatzung beschloss eine Revision
des Bundesvertrages und forderte Luzern,
Schwyz, Freiburg und Wallis auf, die Je-

suiten auszuweisen. Am 21. Oktober wur-
den Dufour mit elf Standesstimmen zum
General und Friedrich Frey-Fîerosé mit
zehn Standesstimmen zum Generalstabs-
chef gewählt.

Wenig später folgte der Beschluss, den
Sonderbund aufzulösen:

.Zzzz"7D«tez/>zz«g'te' Ortezzwg', //<?rzzz7-

wo zzVgzzZörZ zzwte zowzVzzzr

l%7zrzz»£te 7à?c/zZ<? te ,5zz«te ter/tezzZ te
te^<?«ëzzzz<te Tzzgrafezzwg?

7J üzzo// ezte «Wj^tfzzzzte
/zz«g zZzzzz/z«tez.

2J DzV oo« tez te» «z'te zzw-

gteteztez Äh»to«o« zzzz/g»Zz?te« 77«/)-

7>o« Zr<?Z«z zo/tez« te^?«ozzzz<te« DzVwzZ.

3J Dor «z/jrowo'tec/zo AtegzraZÂ z'zZ èozzz^

ZrzzgZ, z'«z W£ter« zo oz'o/o 7rzzp7>o« zzzz/^

zzzzZfte«, tez teArwîoo^or^i- ««go/aAr
50000 AD«» teràgz. DzV 77zz/>/>«z zz'«z/

zzzr Vor/äg'««g' te CtetewzwzzzwtewZf«

.szz tete« ««<7 «zzc/z teze« Â?/ôte« zzz

te/ocz'ro«.

4J Dor OtezzteVgz^owzwzzzzë'r zzZ zo/hrz z'«

DzVwzztezz'zte'z 2tzz tezz/7«.
5J Dor 14>rorZ orte'/z te WVzzzzwg', y»r te

tewz/z zzz zorgo«, te zzzr Vh/Ztetewg ote
gzrScMzzzwte»«'« zozozo zzzr zoozZoro« U»-
ZétDz/zzz«£ d'or yfr«zoo or/ôrz/or/z'cÂ zzW.

6} Dor oz'd^o«o'zzzzcAo zzZ èo/orz/or/z'ote

érgâméTZ.

Z) Dowz Ctete»z»zzz«te«Zi?» wz'rz/ tete«z/
te Dzzzzzr te 7rzZj07)O»zzzz^Zo//zz«^ d'or 7z-

Zo/ «GVwmz/» ^ozgo/o^Z.

S) DorDorr Ctete«z»zzz«tezZ, G7«eza7Dzz-

yôzzr, zozW oo« te 7dgzdZzzz«^ tezzzyzrzzgz,

te tezwz«d«z/o te tercÂ ÂozzZz^o ScMzzz-

«dÂz«o z« Dz'o»zZdte'ozZdZ^orzz/o»o« 7rzz/<-

7>o« z» oz'worZd/z/ oo« zz«go^'Âr 50000
AD«« zo/ôrz zzz zzte«o/z«zow, zz'o goÂë-

rzg- oztezzZÂoz'/o« zzwz/ zzzr DorzZo//zz«^ te
Ortezz«^ zz«z/ GozoZz/z'cMozZ, zoo zoteo

^ozZörZ wzrtez, zzzr üz»tez/'zz»g' teA«-
zoÂo«z te i?zz«te zz«z/ zoz'wor SVDzZëWzg"-

te'z -szz oorzoo«z/o«. Aoz te Aïz»zte7zz«g

te 7rzz/?po« zozW or z/drdzz/dcÂZo«, te
JWd««zcÂd/Z«zz'z7teror«,zzz oorzoÂo«, te
z/oro« ZzzZrzzzzo« ^ozz'Zzo«, zz«z/ zoo»« zo/-

<te z'»z OZd^"0«ÖZZZZC^0« Szte «z'oÂZ z« ^o-
«zzgo«te .Zte/ oor/zd»z/o« zod'ro«, oz'«zZ-

zooz'/o« terc/z 7Sz«Zo»d/o^zz'oro zzzzzzzte/-

To« zzzcÂo», wo/zzzte GzzZzzc/zZo« teTD«-

Jiirg Stüssi-Lauterburg

Dufour diente der Fleimat als National-,
als Ständerat, als Botschafter, als erster
von der Vereinigten Bundesversammlung
gewählter General 1849. 1856 und 1857
wollte der preussische König das Fürsten-

tum Neuenburg nicht fahren lassen, gab
sich am Ende aber mit dem blossen Titel
zufrieden. Dufour wurde, als es ernst galt,
erneut Oberbefehlshaber. Dass Dufour

Dass von den vier Generälen der Tag-

Satzung - vor Dufour: von Bachmann,

Guiguer de Prangins, von Donatz - der
Genfer am stärksten in der Erinnerung
des Landes nachlebt, ist zu einem grossen
Teil mit Leistung zu erklären. Ohne Du-
four kein IKRK (er war der erste Präsi-
dent, noch bevor das Komitee so hiess),
ohne Dufour keine moderne Schweizer

Kartographie (deshalb die Dufourspitze).

Général Guillaume-Henri Dufour

(1787-1875). Bild: Jean-Daniel Favas
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Geschichte

few dmz«Zo/f« ffi. ZVr //err O/er/ow-
?»«»(/«»£ ZCZW «/er «///affige UrwteZ-

r«»£ ffir 7ra/>/>OT, swie «/er je/«e ««-
«ferew W««rc/e z«r /r^///««g ^eiwer Zo-
Ze« A/ffizö» ffir 7^f«te««g «««erz«^-
/z'eZ j'ez«erl»îr«^'e Zffirer/rzVzge«. '

Dieser Beschluss kam mit den Stimmen
der Kantone Bern, Zürich, Glarus, Solo-
thurn, Schaffhausen, St. Gallen, Graubün-
den, Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt, Genf
sowie der beiden Halbkantone Basel-Land-
schaff: und Appenzell Ausserrhoden zu
Stande. Neuenburg, Basel-Stadt und Ap-
penzell Innerrhoden enthielten sich, die
Sonderbundskantone nahmen an der Ab-
Stimmung nicht teil.

Vereidigung und Kader

Dufour leistete, nicht ohne über sein
Recht der Offiziersernennung beruhigt
worden zu sein, am 25. Oktober 1847
seinen Eid. Die Verzögerung der Eides-

leistung war eine Folge des Widerstands
Dufours gegen die politische Schlagseite
seiner Instruktionen: «z/zV Af«»wrcZ«^ wtz'r

A«Zrer/z z« ffif •Z«fr««f«
Zöz'zzz:«». Dass in Offizierskreisen politi-
sehe Gesinnungstüchtigkeit weniger zähl-

Sonderbundskrieg. Bild: wikipedia.org

te als Fachkenntnisse, machten Dufours
Ernennungen der Divisionäre deutlich, die

Namen Peter Ludwig von Donatz (Ge-
neral von 1845, 3. Division), Johannes
Burckhardt (2. Division) und Paul Karl
Eduard Ziegler (4. Division) atmeten sol-
datische Kompetenz, die Namen Domi-
nik Gmür (5. Division), Louis Rilliet-de
Constant (1. Division), Giacomo Luvini
(6. Division) und Ulrich Ochsenbein (Re-

servedivision) nicht minder, diese letzten
vier aber zusätzlich liberale bis radikale Ge-

sinnung.
Appenzell Innerrhoden und Neuenburg

Hessen ihre Truppen nicht marschieren; an

Truppen fehlte es aber nicht, der General
konnte auf gegen 100000 Mann zählen.

Vor allem der ungestüme EifeE der Waadt-
länder wurde von Dufour konstatiert.

Am 29. Oktober 1847 verliessen die Ver-

treter der Sonderbundskantone die Tagsat-

zung. Formell beschloss die Tagsatzung
am 4. November 1847 die Auflösung des

Sonderbundes «ffizrc/ Awzffwffizzzg"

«fterA/«c/r» und ferner: «/Vr O/êt/^Z/c-
/«Ztrffir ffiwzzfffir
A«r/«Zr«wg" ffi/rtï SfrcZ/wrrfr Zéwzz/Zrzzgï.»

Das Gebiet der Sonderbundskantone
zerfiel, von kleineren Exklaven abgesehen,
in zwei unterschiedliche Territorien, den

Kanton Freiburg einerseits und Luzern,
die Innerschweiz mit dem Wallis anderer-

seits. Dufour stiess zunächst - nicht ohne

Blutvergiessen^ — gegen Freiburg vor und
setzte am 14. November 1847 in seinem

Hauptquartier Belfaux die Kapitulation
von Stadt und Kanton durch, dessen Re-

gierung den Austritt aus dem Sonderbund

zusagte.

Die Reussbrücken
als Schlüsselstellen

Dufours Gegenspieler, der Oberbefehls-
haber des Sonderbunds Johann Ulrich
von Salis-Soglio und sein Generalstabs-
chefFranz von Elgger, handelten wie Du-
four und Frey-Herosé zunächst durchaus
offensiv. Ein Vorstoss in drei Kolonnen

gegen Muri scheiterte primär an mangel-
hafter Durchführung. Die eidgenössischen

Truppen in Geltwil (zwei Kompanien der
4. Division Ziegler) wehrten am 12. No-
vember auf dem Dorfplatz die Angreifer
ab. Eines der wenigen Denkmäler an den

Sonderbundskrieg erinnert daran. In Lun-
nern (Gde. Obfelden) brachen Zürcher
Pontoniere unter Feuer die eigene Ponton-
brücke über die Reuss ab, um die Sonder-

bundstruppen aufzuhalten. Nach Geltwil
und Lunnern sowie der Unbrauchbarma-
chung der Sihlbücke von Sihlbrugg und
der Reussbrücke von Sins ging Salis auf
Gisikon und dessen Reussbrücke zurück.

Zürich

St. Gallen

-walden

Graubünden

Waadt

Tessin

Wallis

Der Sonderbundskrieg in der Schweiz 1847

Liberale Mehrheit der Kantone

Konservative Minderheit der Kantone
(Sonderbund)

Neutrale Kantone

A.R. Appenzell Ausserrhoden
A.l. Appenzell Innerrhoden
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Es konnte für ihn ja nur darum gehen, bis

zur vom Sonderbund erhofften auslän-
dischen Intervention durchzuhalten, für
Dufour darum, den Krieg rasch zu ent-
scheiden. Das hiess, nach dem Fall von
Freiburg: Nach Luzern vorstossen und den
Frieden diktieren.

Die Brücke von Sins war ein Zuger Her-
zensanliegen. Die teilweise Zerstörung der

Sihlbrugger, vor allem aber der Sinser Brü-
cke und die operativ bedingte Stellung
Salis' bei Gisikon, unter Preisgabe des Kan-
tons Zug, musste das nie besonders starke

Zuger Engagement für den Sonderbund
merklich abkühlen. Am 21. November
kapitulierten die Zuger Abgesandten (un-
ter Vorbehalt der Ratifikation durch den

Landrat) in Aarau mit General Dufour.
Austritt aus dem Sonderbund, Entwaff-

nung des Landsturms, Besetzung des Kan-
tons durch eidgenössische Truppen wur-
den vereinbart, sowie: «ZVe

Sz'wr «««/ z/i?r SzT;/-

-Zwg »zzY zz/7?r Ä^W«r«?zg' 7rr,
zw Az&AwwgAIvZctz <7« Afczz-

Azméï z/er T/rwrA?« 7e/w7f M'CÄ

•Z«£ z/?» Aegwi gzgwz z/zV ScÄ«/z/zgz72 wr. »

Der Landrat genehmigte die Kapitulation
am 22. November und schickte diese Ra-
tifikation ins Hauptquartier der 5. Divisi-
on Gmür nach Knonau.

Damit war Zug zur Operationsbasis
für die eidgenössischen Truppen gewor-
den und aus diesem Kanton heraus, stiess

rechts der Reuss die 4. Division Ziegler ge-

gen Meierskappel und Gisikon vor und
entschied dort am 23. November die blu-
tigsten Gefechte des Sonderbundskrieges.
Siegestrunken richteten die eidgenös-
sischen Soldaten in Gisikon allein ge-
mäss der Erhebung des Gemeinderates bei

Zivilisten Schäden im hohen Wert von
20 929 Franken an, schonten aber das Le-
ben der Einwohner/ Uber die Reuss wur-
den zwei Schiffsbrücken geschlagen.

Dufours konzentrischer Stoss auf Lu-
zern - im Entlebuch war die Reservedi-

vision Ochsenbein am selben 23. Novem-
ber in Schüpfheim siegreich - führte
dazu, dass er rund 50000 Mann und 70
Kanonen vor der Leuchtenstadt hatte. So

kapitulierte Luzern am 24. November, Du-
four zog in die Stadt und der Krieg war
in der Substanz beendigt, denn die Ur-
kantone kapitulierten jetzt auch. Du-
four schrieb, aus Luzern, am 26. Novem-
ber 1847 seinem Freund Adolphe Pictet:
«LWZTZWZ/ «Z zwzzz 7? 7>rz7»z>r, Sc/wyz ZZ

Wot. /WwW z7?»W« rzzö/zzvzZz'ow,

t/rz zwh z/i?»M«z/<f «« Zzrwer«z»zV zo»

grawz/ Co«z«7. Vöz/Ä c>« »'

Mit Dufours Einzug in Luzern war
auch der Tessin entlastet: Die Urner hat-

ten, nach einem ersten Vorstoss am 4. No-
vember, am 17. November die 6. Division
Luvini bei Airolo geschlagen und waren
bis Biasca vorgestossen, wurden jedoch von
der Nachricht von der Kapitulation ihres

Reiterstatue des Generals in Genf.

Bild: panoramio.com

Kantons eingeholt. Es blieb das Wallis,
das am 29. November gegenüber Ril-
liet-de Constant kapitulierte, eine Ka-

pitulation, die Dufour am 1. Dezember
in Luzern ratifizierte, womit der Sonder-

bundskrieg militärisch mit einem Sieg der

Tagsatzungstruppen und insgesamt über
100 Toten abgeschlossen war.

Kluge Tagsatzung

Es blieb der Tagsatzung, der Armee zu
danken. Sie tat es am 22. Januar 1848 un-
ter Aufzählung aller auch kleineren Ge-
fechte unter der Voraussetzung, dass sie in
ihren Augen siegreich verliefen, deshalb
fehlt Airolo:

«TÄr /w£z Ge/DWe»

rzzngzWcWrt; Zwwwmz, G<?//wy/, Af«rz, <akz

GrAoTzf z/f?z Zte7/fzz« «W Wr Aorz Sz.

/>«' TferZzgwj)/, AzcZö/äwzzZZ,

Gzz/z'Zo« «W Afr)/mZ<z/>pé7 zzW

wrzäg/zcAs'Zi?» ZezzgOT Azzmr ÄzgzAzmzwg'

G^gwerw, MWCZ<? SZ7W«ZÉT, zz«<7 fcz/j/zr ÎOTV

77r, «7«- ferzrrz zotzzz-«, 76r «Vzew SzVg

z/zzww^eZzzïgifw, «zwo grösser» WFrzZÄ^Z,

zz/f 77r öj/Jm Zra/fzge» ITzT/erVaW ge/zz«-
7Ä7Z. »

Die eigentliche Gefahr war aber mitt-
lerweile dadurch eingetreten, dass die da-

maligen beiden Grossmächte unter den
Nachbarn der Schweiz, Frankreich und
Osterreich, koordiniert am 30. November
und am 2. Dezember 1847 die der Tag-
satzungsmehrheit keineswegs erwünschte
Mediation der fünf Mächte Grossbritan-
nien, Frankreich, Österreich, Preussen

und Russland dem Schein nach anboten,
in Wahrheit aber als Diktat ankündigten.
Wie Teile der jakobinischen Linken 1797,
1798,1802 und 1804 und der patrizischen
Rechten 1813,1814 und 1815, waren jetzt
Teile der Sonderbundspartei bereit, Frei-
heit und Unabhängigkeit der Schweiz zu
opfern, um ihre ideologischen Ziele zu
erreichen. Aber anders als in den Jahren
1798, 1802 und 1813 kam es nun zu kei-

ner ausländischen Intervention. Die Tag-

Satzung konnte den Krieg für beendet er-
klären. Es wäre wohl trotzdem zu einer
Intervention gekommen, denn eine star-
ke und im liberalen und radikalen Sinn
neu geordnete Schweiz war insbesonde-

re dem bestimmenden österreichischen
Staatsmann Metternich (und dem in Mai-
land sitzenden österreichischen Feldmar-
schall JosefWenzel Radetzky von Radetz)

keineswegs erwünscht, 1847-1848 so we-
nig wie 1813-1815. Nur dass 1848 in
Europa die Revolution ausbrach, nicht zu-
letzt inspiriert durch das Schweizer Vor-
bild: Frankreich wurde am 24. Februar
1848 wieder zur Republik, Metternich
selbst trat am 13. März 1848 zurück und
am 18. März brach in Mailand der libera-
le Aufstand der aus.

Der Weg für die Schweiz war frei, ohne

übermässige ausländische Einmischung
ihre Zukunft selbst zu gestalten. Wenn
der Namen Dufour seinen guten Klang
behalten hat, so wohl nicht zuletzt auch,
weil er genau dafür steht, für unser Selbst-

bestimmungsrecht. I
1 Abschied der ordentlichen eidgenössischen Tag-

Satzung des Jahres 1847, seit dem am 18. Weinmo-

nat erfolgten Wiederzusammentritt derselben bis

zu ihrer am 16. Hornung 1848 erfolgten zwei-

ten Vertagung, Bern: Tagsatzung, 1848, Seite 53;
die übrigen aus den Abschieden zitierten Passagen

finden sich auf den Seiten 54, 66, 67, 70, 73,
84, 91,170.

2 «zèle intempestif», Olivier Reverdin, La guerre
du Sonderbund vue par le Général Dufour, Ge-
nève: Journal de Genève, 1948, page 33.

3 http://retro,seals.ch/cntmng?pid=cov-001:1897:
35::674, 28. März 2015.

4 http://gisikon.ch/gisikon-attraktiv/geschichte-
gemeinde-gisikon/, 27. März 2015.

5 Jean-Jaques Langendorf, «Aimez-moi comme
je vous aime», Wien: Karolinger, 1987, ISBN
3-85418-033-0, Seite 235.

Oberst i Gst

Jürg Stüssi-Lauterburg
Dr. phil.
Chef Bibliothek

am Guisanplatz
5210 Windisch

Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift 09/2015 53


	General Dufour im Sonderbundskrieg

